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STANDPUNKT
Daniel Engler

Aus den Augen...
120 000 Kilometer, dreimal rund um die Erde. So viel beträgt
zusammengerechnet die Länge aller Abwasserleitungen, die im
Schweizer Boden vergraben liegen. Das Spektrum reicht von
begehbaren, bestens unterhaltenen öffentlichen Hauptkanälen bis

zu mehr als hundert Jahre alten, vielleicht längst zu Scherben

zusammengefallenen Hausableitungen, an die seit Ewigkeiten
niemand mehr einen Gedanken verschwendet hat. Warum auch, es

funktioniert ja alles, die WC-Spülung spült, das Badewasser läuft
ab, und stinken tuts auch nirgends. Undichte Abwasserleitungen
sind aber aus zwei Gründen problematisch: Einerseits gelangen
verschmutzte Abwässer ins Grundwasser. Andererseits sickert Grundwasser

durch Schadstellen in die Kanalisationsrohre hinein und
mischt sich mit dem Schmutzwasser, was wiederum die Kapazität
der Abwasserreinigungsanlage (ARA) reduziert. Aus diesen Gründen

wird neben dem öffentlichen auch das private Kanalnetz periodisch

überprüft, mittels «Kanalfernsehen». Falls diese Aufnahmen
dann zeigen, dass Leitungen defekt sind, kann es allerdings teuer
werden. Und ärgerlich, weil man für das viele Geld, das in eine

Sanierung gesteckt werden muss, noch nicht einmal einen sichtbaren

Gegenwert erhält.
Nachher ist es normalerweise so, dass sobald die Baugrube aufgefüllt,

die Strasse geteert und der Rasen angesät ist, die Ergebnisse
teilweise langjähriger Planungs- und Bauarbeit bereits wieder aus

dem Bewusstsein zu verschwinden beginnen. Dass also nach spätestens

zwei Jahren niemand mehr so genau Bescheid weiss über die

Leitungen im Boden («Hatten wir die jetzt hier verlegt oder dort
drüben? Und da kam doch noch eine von links...?»). In dieser
Situation wäre es schön, präzise und vor allem verlässlich, aktuelle
Pläne zu haben. Nun würde aber lügen, wer behauptete, die Revision

von Ausführungsplänen nehme auf Ingenieurs Prioritätenliste
einen der ersten Plätze ein. Nicht umsonst heisst ein in diesem

Metier hochgehaltenes Prinzip: «Never trust an existing plan».
Allerdings erweist sich der Vorsatz, alle Planunterlagen vor deren

Verwendung zu verifizieren, im Zusammenhang mit Kanalisationen

als sehr aufwendig bis unmöglich. Unser Beitrag auf Seite 15

beschreibt nun einen Versuch, das Problem grundsätzlich anzugehen:

mit einer strukturierten, speziell für die Belange der

Siedlungsentwässerung entwickelten Datenbank. Deren Aufbau ermöglicht

die Eingabe und die Aktualisierung von Daten auf einfache

Weise, so dass es nicht mehr von vornherein ausgeschlossen
erscheint, dass dies auch tatsächlich gemacht werden wird. Im Prinzip

geht es darum, einen Standard zu etablieren, der von allen an

der Abwasserplanung Beteiligten akzeptiert wird und damit den

Austausch und die breite Nutzung der Daten ermöglicht. Wie bei

solchen Problemstellungen üblich, hat man aber, wenn alle Attribute

spezifiziert und die Schnittstellen einwandfrei aufeinander
abgestimmt sind, den schwierigeren Teil der Arbeit noch voi sich -
die Anwender wollen noch überzeugt werden.
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